
Rahmenordnung für ReligionslehrerInnen  
der österreichischen Diözesen 

Zur Rechtssicherheit wird die folgende, von der 
Österreichischen Bischofskonferenz 1996 gut-
geheißene und 1998 adaptierte Rahmenord-
nung für Religionslehrer der österreichischen 
Diözesen in der geltenden Fassung wiederge-
geben und in Kraft gesetzt: 

Geltungsbereich 

Diese Rahmenordnung gilt für alle Religions-
lehrer (im folgenden RL), sofern nicht beson-
dere Bestimmungen des geltenden Kirchen-
rechtes anzuwenden sind. 

1. Die Stellung der RL in der Kirche 

1.1 Alle Lehrer, die Religion unterrichten, tra-
gen in besonderer Weise Mitverantwortung in 
der Kirche bei der Verkündigung des Glau-
bens. 

1.2 Mit der missio canonica übernehmen RL 
die Verpflichtung, den Unterricht in Überein-
stimmung mit dem Glauben und der Lehre der 
Kirche und gemäß den Religionsunterricht be-
treffenden kirchlichen Vorschriften zu erteilen 
und ihr Leben am Evangelium zu orientieren. 

1.3 Durch die Beauftragung (missio canonica) 
werden RL verbindlich für befähigt und er-
mächtigt erklärt, am amtlichen Verkündigungs-
dienst der Kirche teilzuhaben. Diese Befähi-
gung und Ermächtigung ist zugleich Grundlage 
ihrer besonderen dienstrechtlichen Stellung, 
die dadurch charakterisiert ist, dass die Kirche 
eine besondere Fürsorgepflicht, der beauf-
tragte RL jedoch im Sinne der Sendung der 
Kirche eine besondere Loyalitätspflicht über-
nimmt. 

1.4 Durch die Erteilung der missio canonica 
stehen alle RL, Laien, Priester, Diakone und 
Ordensleute in ihrer schulischen Tätigkeit im 
Sinne einer kirchlichen Dienstgemeinschaft 
gleichberechtigt nebeneinander und sind zur 
Zusammenarbeit verpflichtet. 

1.5 Den RL stehen in dienstlichen Belangen 
die im kirchlichen sowie im staatlichen Recht 
vorgesehenen Möglichkeiten offen. 

1.6 Im Bewusstsein ihrer besonderen Fürsor-
gepflicht und im Bewusstsein der besonders 
hohen Anforderungen des Religionslehrerberu-

fes sorgt sich die Kirche nach ihren Möglichkei-
ten um die Sicherung der beruflichen Stellung 
sowie um die Sicherung der sozialen und wirt-
schaftlichen Rechte aller RL. 

1.7 RL können erwarten, dass die Kirche und 
die von ihr beauftragten Organe und insbeson-
dere die Pfarrgemeinden die Verantwortung für 
den Religionsunterricht mittragen und sie bei 
der Erfüllung ihrer Aufgaben fördern und stüt-
zen. 

2. Gemeinschaften der RL 

2.1 Zusammenschlüsse von RL auf diözesaner 
Ebene zur theologischen, spirituellen und pä-
dagogischen Fortbildung sowie zur Wahrung 
der beruflichen Interessen im kirchlichen Be-
reich werden grundsätzlich begrüßt. 

2.2 Die interdiözesane Dachorganisation der 
diözesanen Vereinigungen ist entsprechend zu 
fördern. 

2.3 Die Gemeinschaften der RL werden unter-
einander und mit den für den Religionsunter-
richt und die RL zuständigen kirchlichen Stel-
len zusammenarbeiten. 

3. Zuständige kirchliche Stellen 

3.1 Alle Rechte und Interessen des Ortsordina-
rius, die sich aus der Erteilung der missio 
canonica oder aus seiner Stellung als Dienst-
geber ableiten, werden den RL gegenüber 
nach Maßgabe des einschlägigen Partikular-
rechtes von den diözesanen Schulämtern ver-
treten. 

3.2 Alle Rechte, Interessen und Anliegen der 
RL werden auf Bundesebene durch die Öster-
reichische Bischofskonferenz und ihre interdiö-
zesanen Einrichtungen und Gremien wahrge-
nommen. Als Einrichtung der Österreichischen 
Bischofskonferenz hat sich im besonderen das 
lnterdiözesane Amt für Unterricht und Erzie-
hung um alle, die im katechetischen Dienst in 
der Schule stehen, insbesondere hinsichtlich 
ihrer Aus-, Fort- und Weiterbildung im fachli-
chen und spirituellen Bereich sowie um ihre 
dienstrechtliche Stellung zu sorgen. 

3.3 Die für den Religionsunterricht und die RL 
zuständigen kirchlichen Stellen werden mit den 
Gemeinschaften der RL zusammenarbeiten. 



4. Die Erteilung und Verweigerung 
der missio canonica 

4.1 Inhaltliche Voraussetzungen für die Ertei-
lung der missio canonica: 

Die Bedingungen bzw. Kriterien für die Ertei-
lung der missio canonica ergeben sich aus 
dem universellen (insbesondere cc. 208-223 
und c. 804 § 2 CIC) und dem einschlägigen 
partikularen Kirchenrecht. 

4.2 Verfahren 

4.2.1 Die missio canonica wird auf der Grund-
lage eines Antrages verliehen. 

4.2.2 Der Antrag auf Erteilung der missio cano-
nica hat neben den Angaben zur Person des 
Bewerbers in jedem Fall die Zusicherung des 
Antragstellers zu beinhalten, dass er den Reli-
gionsunterricht gemäß den Bestimmungen von 
Pkt. 1.2 erteilen will. 

4.2.3 Die Anträge werden - soweit diözesane 
Regelungen nichts anderes vorsehen - im Auf-
trag des Ortsordinarius vom diözesanen Schul-
amt bearbeitet. In besonderen Fällen möge 
sich der Ortsordinarius zur Entscheidungshilfe 
einer eigens von ihm dazu berufenen Kommis-
sion bedienen, der auch Vertreter der diözesa-
nen Gemeinschaften der RL angehören sollen. 

4.2.4 Bestehen Bedenken, einem Antrag auf 
Erteilung der missio canonica stattzugeben, ist 
der Antragsteller über Inhalt und Gewicht der 
Bedenken vertraulich zu informieren. Ihm ist 
Gelegenheit zur schriftlichen oder mündlichen 
(zu Protokoll) Stellungnahme zu geben. Der 
Antragsteller hat kein subjektives Recht auf Er-
teilung der missio canonica, wohl aber das 
Recht auf Einhaltung der Verfahrensvorschrif-
ten und Begründung der Ablehnung eines An-
trages. 

4.2.5 In jedem Stadium des Verfahrens hat der 
Antragsteller das Recht auf Gehör, das Recht 
auf Verteidigung (vergleiche c. 221 §§ 1 und 2 
CIC) sowie das Recht auf einen Rechtsbei-
stand gemäß c. 1738 CIC. 

4.3 Örtlicher und zeitlicher Geltungsbereich der 
missio canonica. 

Der Ortsordinarius erteilt den RL seiner Diö-
zese die missio canonica für alle Schularten o-
der für bestimmte Schularten auf bestimmte o-
der unbestimmte Zeit. 

5. Rechte der RL 

RL haben neben den kirchlichen Grundrechten 
aller Gläubigen gemäß cc. 208-223 CIC und 
den Rechten der Laien gemäß cc. 224-231 
CIC zusätzlich insbesondere folgende Rechte: 

5.1 Das Recht auf spirituelle Förderung und 
Begleitung. 

5.2 Das Recht auf persönliche und berufsbezo-
gene, fachliche und religiöse Fort- und Weiter-
bildung nach Maßgabe der diözesanen Rege-
lungen. 

5.3 RL können jede nicht vorübergehende Er-
weiterung ihrer Pflichten als RL aus schwer-
wiegenden Gründen ablehnen, insbesondere 
wenn sie diese Pflichten mit ihrer Leistungsfä-
higkeit, ihrer Gesundheit oder ihrer Familie als 
unvereinbar erachten. 

5.4. Kirchlich bestellte RL haben das Recht, 
nach den jeweiligen Möglichkeiten der Dienst-
postenpläne gemäß den diözesanen Richtli-
nien bei Erfüllung aller sonstigen Vorausset-
zungen für eine Anstellung als staatlich ver-
tragliche oder pragmatisierte RL vorgeschla-
gen zu werden. 

5.5 Das Recht, auf Antrag ihre Personalakten - 
einschließlich der Beurteilungen - einzusehen 
oder durch einen Bevollmächtigten einsehen 
zu lassen. 

5.5.1 Anträge auf Akteneinsicht sind an das di-
özesane Schulamt zu stellen. Termine für Ein-
sichtnahmen werden einvernehmlich festge-
legt. 

5.5.2 Einsichtnahmen geschehen in Gegen-
wart des Schulamtsleiters oder einer von ihm 
beauftragten Person. 

5.5.3 Einsichtnehmende haben das Recht, sich 
Notizen zu machen oder auf eigene Kosten 
Kopien anfertigen zu lassen. 

6. Pflichten der RL 

RL haben neben den Grundpflichten aller 
Gläubigen gemäß cc. 208-223 CIC und den 
Pflichten der Laien gemäß cc. 224-231 CIC 
jene Pflichten, die in den jeweiligen diözesa-
nen Regelungen und Vorschriften taxativ zu 
umschreiben sind. Insbesondere nehmen RL 
mit der missio canonica folgende rechtliche 
Verbindlichkeiten auf sich: 



6.1 Die Verpflichtung, die ihnen obliegenden 
Unterrichts-, Erziehungs- und Verwaltungsauf-
gaben gemäß den kirchlichen und staatlichen 
Vorschriften treu, gewissenhaft und unpartei-
isch mit den ihnen zur Verfügung stehenden 
Mitteln zu besorgen. 

6.2 Die Verpflichtung, für die im Rahmen des 
Religionsunterrichtsgesetzes vorgesehenen re-
ligiösen Übungen und Veranstaltungen Sorge 
zu tragen. 

6.3 Die Verpflichtung zur Fortbildung nach 
Maßgabe der diözesanen Regelungen. Dar-
über hinaus erwartet die Kirche von RL - ihren 
jeweiligen konkreten Möglichkeiten entspre-
chend - die Bereitschaft zum Dienst in der Kir-
che, insbesondere zur aktiven Teilnahme am 
Leben einer kirchlichen Gemeinde, sowie zur 
Zusammenarbeit mit dem Orts- bzw. Schul-
seelsorger, den Eltern und Lehrern. 

7. Beendigung der Lehrtätigkeit der 
RL seitens der Kirche - Entzug der 
missio canonica 

7.1. Allgemeine Bestimmungen 

7.1.1 Die Lehrtätigkeit staatlich vertraglicher o-
der pragmatischer RL wird bezüglich des Un-
terrichtsgegenstandes „Religion“ seitens der 
Kirche durch den Entzug der missio canonica 
beendet. 

7.1.2 Die Lehrtätigkeit kirchlich bestellter RL 
kann von Seiten der Kirche durch den Entzug 
der missio canonica, durch Kündigung oder 
Entlassung beendet werden. Die Kündigung o-
der Entlassung kirchlich bestellter RL kann nur 
nach den Bestimmungen des Vertragsbediens-
tetengesetzes erfolgen, wobei der Entzug der 
missio canonica ein Kündigungsgrund ist. 

7.2 Inhaltliche Voraussetzungen für den Ent-
zug der missio canonica: 

Der Ortsordinarius entzieht einem RL die mis-
sio canonica: 

7.2.1 Wenn er von der Katholischen Kirche 
durch formalen Akt (z. B. Kirchenaustritt) abge-
fallen ist. 

7.2.2 Wenn er mit der Kirchenstrafe der formell 
verhängten oder festgestellten Exkommunika-
tion behaftet ist. 

7.2.3 Wenn mit dem Verlust eines sonstigen 
Kirchenamtes auch der Verlust der missio 

canonica verbunden ist. 

7.2.4 Wenn seine Lebensführung durch sein 
Verschulden in offenkundigem Widerspruch zu 
tragenden Grundsätzen christlicher Lebensge-
staltung und/oder Handlungsorientierung steht. 

7.2.5 Wenn seine Lehrtätigkeit dem Glauben 
und der Lehre der Kirche widerspricht. 

7.2.6 Wenn er seine Pflichten so gröblich ver-
nachlässigt, dass daraus ein offenkundiger 
Nachteil für den Religionsunterricht entsteht. 

7.2.7 Wenn der Dienstgeber (z. B. der private 
Schulerhalter bzw. die Gebietskörperschaft) 
von einem Kündigungs- oder Entlassungs-
grund zum offenkundigen Nachteil des Religi-
onsunterrichtes keinen Gebrauch macht. 

7.3 Verfahren 

7.3.1 In jedem Stadium des Verfahrens hat der 
RL das Recht auf Gehör (wie z.B. die vollstän-
dige Bekanntgabe der erhobenen Vorwürfe, 
die Möglichkeit, diese zu entkräften und Ge-
gengründe vorzubringen), das Recht auf Ver-
teidigung (vergleiche c.221 §§ 1 und 2 CIC), 
das Recht auf einen Rechtsbeistand gemäß c. 
1738 CIC und das Recht, von Beginn des Ver-
fahrens an über alle möglichen Rechtsfolgen 
informiert zu werden. 

7.3.2 In jedem Stadium des Verfahrens ist ge-
mäß c. 220 CIC der gute Ruf sowie die Privat- 
bzw. Intimsphäre aller Betroffenen zu schüt-
zen. 

7.3.3 Bestehen begründete Verdachtsmo-
mente, dass ein Tatbestand für den Entzug der 
missio canonica vorliegt, sind vom diözesanen 
Schulamt - allenfalls von einer vom Ortsordina-
rius berufenen Kommission, der auch zumin-
dest ein Vertreter der Gemeinschaft der RL an-
gehören soll - in analoger Anwendung der 
Bestimmungen der cc. 1717 und 1718 CIC die 
zur KlarstelIung des Sachverhaltes erforderli-
chen Vorerhebungen, Voruntersuchungen und 
Beweisfeststellungen mit aller gebotenen Sorg-
falt durchzuführen und die allenfalls erforderli-
chen Stellungnahmen einzuholen. Anonyme 
Beschuldigungen sind grundsätzlich außer 
acht zu lassen. 

7.3.4 Ergibt die Untersuchung nach 7.3.3, dass 
Umstände bzw. vollendete Tatsachen gegeben 
sind, sodass eine Mahnung nicht möglich oder 
unangebracht ist, ist das Untersuchungsergeb-
nis dem Ortsordinarius mit einer Empfehlung 



des diözesanen Schulamtes vorzulegen. In al-
len anderen Fällen hat das diözesane Schul-
amt den RL nachweislich zu mahnen. 

7.3.5 Die Mahnung des RL hat entweder 
schriftlich oder mündlich unter Beiziehung von 
zwei Zeugen mit anschließender Anfertigung 
eines Protokolls zu erfolgen und eine Begrün-
dung sowie einen Hinweis auf die Folgen der 
Fortsetzung des abgemahnten Verhaltens zu 
enthalten. 

7.3.6 Setzt der RL das abgemahnte Verhalten 
fort, teilt das diözesane Schulamt dies dem 
Ortsordinarius mit dem Ergebnis der Untersu-
chung nach 7.3.3 und einer Empfehlung mit. 

7.3.7 Erbringt das in 7.3.3 - 7.3.6 festgelegte 
Verfahren den Beweis der inhaltlichen Voraus-
setzungen für den Entzug der missio canonica, 
entzieht der Ortsordinarius dem RL die missio 
canonica durch Dekret gemäß cc. 48 - 58 CIC. 
Es ist mit einer Rechtsmittelbelehrung zu ver-
sehen. 

7.3.8. Das Entzugsdekret ist gemäß der cc. 
1732 - 1739 CIC im Wege des Rekurses an-
fechtbar. Dem Rekurs kann aufschiebende 
Wirkung zuerkannt werden. 

7.3.9 Im Falle des Entzuges der missio cano-
nica soll dem Betroffenen im Sinne des c.195 
CIC seitens der Diözese eine angemessene 
Hilfestellung zur Schaffung einer neuen Exis-
tenzgrundlage gewährt werden.  

 

 

Quelle: Linzer Diözesanblatt, 152. Jahrgang, 
Nr. 4 vom 1. Juli 2006, Seite 40-43 

 

 

 

 

 

 

 

INFORMATION zur „Abfertigung neu“: 
Für kirchlich bestellte ReligionslehrerInnen ist die Mitarbeitervorsorgekasse zuständig: 

VBV-Pensionskasse AG 

Obere Donaustraße 49 – 53 

1020 Wien 

 

VALIDA Pension AG 

Ernst-Melchior-Gasse 22 

1020 Wien 


